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1. Kapitel

Bemerkungen zu einer Affektiven  
und Kognitiven Neurowissenschaft

Erich Schröger und Stefan Koelsch

1	 Das Verhältnis von Affekt und Kognition

Im Alltag, in Kunst und Kultur sowie in der Wissenschaft werden Affekt und 
Kognition oft als inkompatible Phänomene aufgefasst. Dies drückt sich auch in 
unserer Alltagspsychologie aus: Wenn man sich von seinen Kognitionen leiten 
lässt, verhält man sich rational, wenn man sich von seinen Affekten „beherr-
schen“ lässt, verhält man sich emotional.1 Rationales Handeln wird häufig als 
geeignet zur Realisierung der eigenen Absichten betrachtet, emotionales Verhal-
ten dagegen oft als dysfunktional zur Zielerreichung angesehen. Wenn man sich 
rational verhält, gilt man als verantwortlich für sein Handeln, wenn man sich 
emotional verhält, werden die Ursachen für das Verhalten weniger im freien Wil-
len der handelnden Person gesehen als vielmehr in ihren Motiven (im Extrem-
fall gilt man sogar als juristisch nicht verantwortlich für sein Handeln).

So sehr die Dichotomie zwischen Affekt und Kognition im subjektiven zutref-
fen mag und so berechtigt eine getrennte Behandlung in unterschiedlichen Ka-
piteln oder gar unterschiedlichen Büchern der einschlägigen Lehrbücher der 
Psychologie sein mag, so offensichtlich ist auch, dass beide Phänomene viel mit-
einander zu tun haben: Beispielsweise sind Emotionen oft involviert in Gedächt-
nis- und Entscheidungsprozesse (welche traditionell eher als „kognitiv“ aufge-
fasst werden) und kognitive Bewertungsprozesse (appraisals) rufen oft Emotionen 
hervor. Neurobiologisch scheinen bestimmte affektive und kognitive Prozesse 

1	 Hier wird der Einfachheit halber Affekt und Emotion gleichgesetzt, da Affekt als wesentlicher Teil 
von Emotion aufgefasst werden kann; für eine differenziertere Sichtweise siehe den Beitrag von 
Stefan Koelsch „Ein neurofunktionales Modell von Emotionen“ in diesem Band.
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2 Erich Schröger und Stefan Koelsch

in einigen Hirnstrukturen ko-lokalisiert zu sein, beispielsweise bindungsbezo-
gene Affekte sowie Gedächtnisprozesse in der Hippocampusformation, oder 
Kontrolle emotionalen Verhaltens sowie Entscheidungsprozesse im Orbitofron-
talkortex.

2	 Neurowissenschaft als Ergänzung der Psychologie

Affekt und Kognition haben auch deswegen viel miteinander zu tun, weil sie 
beide durch Vorgänge im zentralen Nervensystem (ZNS) in Relation zum Rest 
unseres Körpers realisiert werden: Neben dem ZNS ist auch das periphere Ner-
vensystem (einschließlich des vegetativen Systems), das endokrine System sowie 
das Immunsystem und damit alle inneren Organe an der Entstehung und an 
der Manifestation dieser Phänomene beteiligt (vgl. u. a. die Bände der Serie Bio-
logische Psychologie der Enzyklopädie der Psychologie, z. B. Born & Debus, 1998; 
Kirschbaum & Hellhammer, 1999). Die Grundlagendisziplinen der Psycholo-
gie als Wissenschaft vom Erleben und Verhalten beziehen zunehmend eine neu-
rowissenschaftliche Perspektive ein. Dies erschließt wichtige Methoden zur Un-
tersuchung psychischer Phänomene – wie etwa die funktionelle Bildgebung 
– und ergänzt psychologische Erklärungsmodelle um Aspekte der neurobiolo-
gischen Korrelate psychischer Phänomene.

Es ist daher zu begrüßen, wenn sich die Hirnforschung zunehmend diesen The-
men widmet. Verbunden mit der Entwicklung von Verfahren, die zum einen 
die zeitliche und räumliche Messung von Hirnaktivität ermöglichen, während 
das Gehirn affektiv und kognitiv aktiv ist, und die zum anderen auch die ge-
zielte, nicht invasive Modulation dieser Hirnaktivität erlauben, haben sich in 
den letzten Jahrzehnten eine Kognitive Neurowissenschaft und eine Affektive Neu-
rowissenschaft entwickelt. Als Messverfahren seien hier beispielhaft die Elektro-
enzephalografie (EEG), die Magnetenzephalografie (MEG), die funktionelle 
Magnetresonanztomografie (fMRT), die Nahinfrarotspektroskopie (NIRS) und 
die Diffusions-Tensor-Bildgebung erwähnt sowie als Modulationsverfahren (mit 
denen Hirnaktivität beeinflusst werden kann) die transkranielle Magnetstimu-
lation (TMS) und die transkranielle Gleichstromstimulation.

Unter der Annahme, dass Gehirnaktivität besonders wichtig bei der Generie-
rung und dem Ausdruck affektiver und kognitiver Zustände und Prozesse ist, 
kann man sich vorstellen, wie sehr die Entwicklung und Anwendung dieser Me-
thoden unser Wissen über Affekt und Kognition in den letzten Jahren vorange-
bracht hat (oder zumindest haben könnte), und man kann spekulieren, welche 
Erkenntnisfortschritte in den nächsten Jahren noch zu erwarten sind. Wir ste-
cken möglicherweise mitten in einer Revolution der Wissenschaft von der Emo-
tion und der Kognition! Trotz der berechtigten Begeisterung über die Verfüg-
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barkeit dieser modernen Methoden muss man sich aber darüber im Klaren sein, 
dass diese Methoden per se noch keinen Erkenntnisfortschritt bedeuten. Sehr 
häufig bleibt die Forschungsrealität weit hinter dem zurück, was man sich er-
hofft hat, was versprochen wurde und was behauptet wird (vgl. u. a. Jäncke & 
Petermann, 2010; Mausfeld, 2010).

3	 Der Informationsverarbeitungsansatz als Rahmentheorie  
für Affekt und Kognition

Vor wenigen Jahren wurde in einer neurowissenschaftlichen Fachzeitschrift eine 
Studie publiziert, die zeigt, dass Leser und Leserinnen größere Konfidenz in eine 
kommunizierte wissenschaftliche Aussage haben, wenn diese Aussage im Zu-
sammenhang mit einer Abbildung getroffen wird, in der Hirnaktivität darge-
stellt wird, verglichen mit einer Aussage, die im Zusammenhang mit einem ein-
fachen Balkendiagramm getroffen wird (Weisberg, Keil, Goodstein, Rawson & 
Gray, 2008). Vor dieser Art Budenzauber muss man sich gut wappnen! Eindeu-
tig interpretierbare experimentelle Designs, richtig angewendete Methoden, an-
gemessene Auswertungen, gehaltvolle Theorien und kriteriengerechte Modelle 
sind unentbehrlich, um unsere Kenntnisse über Emotion und Kognition vor-
anzubringen. Unseres Erachtens stellt der Informationsverarbeitungsansatz der 
Psychologie einen fruchtbaren Rahmen dar, um Phänomene wie Emotion und 
Kognition mit neurowissenschaftlichen Verfahren (aber natürlich auch mit klas-
sischen Verfahren der Experimentalpsychologie wie Reaktionszeitmessungen oder 
Schwellenmessungen) zu untersuchen.

Dieser Ansatz versteht psychische Phänomene als Resultat eines Systems, wel-
ches beschreibbar ist durch Prozesse und Zustände: Informationen von außen 
(aus der materiellen und sozialen Umwelt) und von innen (inneres Milieu, Welt-
wissen etc.) werden verarbeitet, Repräsentationen werden erstellt, transformiert 
und neu geschaffen (vgl. z. B. Prinz & Strube, 1997; Massaro & Cowan, 1993; 
Palmer & Kimchi, 1986). Ursprünglich wurde diese Rahmentheorie für die 
Kognitionswissenschaften (z. B. Kognitive Psychologie, Künstliche Intelligenz) 
entwickelt. Die Affektiven Neurowissenschaften haben den Informationsverar-
beitungsansatz jedoch (mehr oder weniger explizit) übernommen. Bestimmte 
Repräsentationen entsprechen bestimmten kognitiven/affektiven Zuständen, 
die sie generierenden informationsverarbeitenden Prozesse entsprechen bestimm-
ten kognitiven/affektiven Prozessen. Sind auf einer gewählten Abstraktionsebene 
Prozesse und Zustände identifiziert, kann man in eine tiefere Ebene zoomen 
und für die einzelnen Elemente des Erklärungssystems der höheren Ebene wie-
derum den Informationsverarbeitungsansatz anwenden (rekursive Konvolution). 
Da diese Prozesse und Zustände auch biologische Korrelate haben, ist es sinn-
voll, diese in die Betrachtung mit einzubeziehen.
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